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Die Besteuerung der Sparsamkeit.
Alle volkswirtschaftlichen Möglichkeiten hängen mit

der Sparsowkett zusammen und von ihr ob. Nur Spar-
samkelt schass! Kapital und ohne Kapital läßt sich keine
Industrie gestalten, kein Großhandel treiben. Es genügt
auch nicht etwa, daß die Reichen ihr Vermögen zusammen,
halten. Gerade die Summen die von den kleinen Leuten
gespart werden, ergeben letzten Endes die ungeheuren Be¬
trüge zur Finanzierung großer Unternehmungen. Man
darf.getrost behaupten, daß ohne die ausgeprägte Spa»
netgung unserer Arbeiter und zumal unseres Mittelstandes
in Staat und Land niemals eine deuischr Milliardeneu«,
fuhr, niemrls eine säst wrltdezwingsnde deutsche Riesen,
indust-te auszubaurn gewesen wäre. Nicht ohne Grund ist
wiederholt daraus htnzswiesen worden, daß z. B. dle
deutsch-n Barken, die ihre Geschäfts in allen Weltteilen
gemacht und überall deutsche«Kapital haben spielen lassen,
dazu nur durch die Hmidertlausende von Depotkunden tu-
stand gesetzt worden find. Hunderttausend noch so kleine
Rinnsale bilden eben schließlich den majestätisch dohinrollen-
den Strom.

Um so befremdlicher ist es. daß di« Rrgierungskreise
sich anschtcken, mit wuchtigen Kruirn aus die Sparsamkett
loszuschkagrn. Wir hätten diese alte Tugend der Väter
jetzt nötiger als je. denn an einen Wiederaufbau de» jam¬
mervoll Zerstörten kann natürlich nur gedacht werden, wenn
die nötigen Gelder zur Verfügung stehen und zur De»
sügung gestellt werden. Befleißigen wir uns in den nächsten
Jahrzehnten nicht der ollergrwiflrnhasttsten, peinlichsten
Sparsamkeit, so wird Deutschland nie wieder in dm Besitz
der Summen gelangen, dis es ihm ermöglichen, durch
Handel und Industrie wieder zu einiger Weltgeltung zu
kommen. Unser« neueste Steuerpolitik aber tut nun Kid«
olle», den Leuten die Sparsamkeit gründlich zu verekeln.
Die große Mehrzahl der bisher veröffentlichten Steueren»
würfe zielt einfach daraus ab die angesammU-en Bnmögm
empfindlich zu verringern. Man will dis Kriegs anleche
durch Vermöge!» abgab« beseitigen und spricht von 70 bis
80 Milliarden Ertrag. dis eine einzige Kapitalsten«! bringen
soll; an sich sehr einleuchtend und überzeugend. Daß da
durch jedoch den bestehenden Unternehmungen, von denen
Deutschland und seine Arbeiter leben, da» Blut völlig aus
den Adern gezogen wird, daran denken die Steuerkünstler
wohl nur sehr nebenbei. Und Sorgen machen sie sich de»,
halb wahrscheinlich ganz und gar nicht.

Nun gelingt solch ein überraschender Schlag ja einmal
immer. Genau so. wie die anständige Bevölkerung sich
an den Kriegsanleihen beteiligte, während di-- Schieber und
skftstjüchtigen Schlauköpfe sich äußerst zurückhaltend benah¬
men. genau so werden diesmal sie nicht schon längst ins
Ausland verschobenen Vermögen dem Steuerzugriff erliegen.
Mehr als zwrisklhsst ist dagegen, ob sich nachher noch
Toren finden werden, die neuerdings ein Vermögen zusam-
menzusparen versuch?.-!. Da der Staat doch zuletzt allen
Honig nimmt, den die Bienen eintragen, so werden die
Bienen es vielleicht vorziehen, sich die Süßigkeit rechtzeitig
skldrr «inzuvL!leiben. Das ganze Volk wird dann wie
jene Schichten denken, bei denen niemals ein Psrnntg im
Hause ist, die niemals auch nur ihre Steuern bezahlen
können, wri! sie völlig von der Hand in den Mund leben
und alles Erworbene sofort wieder ausgeben. Der moderne
deutsche Staat setzt aus Sparsamkeit unbarmherzig hohe
Geldstrafe.- es wird ihm gelingen, sie aus der Welt zu
schaffen.

Besteht nicht Gefahr, daß diese grundsalsche Steuer¬
politik noch sicherer zum Ruin führt, als alle Streikerei
und Lohn.Erpnsserei? Es ist in hohem Maße betrübend,
urfter all den Finanzgenies, die jetzt in Deutschland herum-
schwirren und die Regierungsstuben unsicher machen, kein
einziges auf ein gerechtes Äbgab'system verfallen zu sehen.
Wenn wir den Männern de» alten Regimes oft mit Recht
vorgrhalten haben, daß ihre Steuertechnik jeder Feirhrik.
jeder wirklichen Gerechtigkeit, jeder Rücksicht aus die Talks-
moral entbehre, so trifft diese Anklage ihre Nachfolger noch
viel wuchtiger. Nicht daa Ersparte, sondem das Einkorn
men muß unbedingt die höchst« Steuerlast tragen. Heute
liegen die Dinge so, daß sin Familienvater, der für das
eigene Alter und für die gute Erziehung, kür di« Ausbil-
ching seiner Kinder sorgt, indem er von seinen Iahresbe»
zügen unermüdlich kleine Summen auf die hohe Kants
legt, daß diksrm Gewissenhaften Jahr für Jahr neue be¬
trächtliche Abzüge gemacht worden. Sein Herr Nachbar
jedoch, der Luftikus der vielleichte!n weit näheres Ein-
kommen hak, es aber brs aus den letzt?» Pfennig für seine
Prtoaffpässe orljvxi, braucht orrhälttttsmäßig nicht mehr Ein-
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kommenstrurr zu zahlen, als der Sorgende und Strebsame. !
Und von einer Vermögenssteuer bleib! er verschont, weiter
eben niemals Vermögen anlammelt. Wäre es nicht ein«
Forderung einfachster Gerechtigkeit, jedes Einkommen da¬
nach zu besteuern, wieviel Menschen von ihm leben, ernährt
und erzogen werden? Wrr als Junggeselle jährlich Zehn-
tausende ausgib?, kann unk muß einen mehrfach höheren
Steuersatz aus sich nehmen, als beiipielr weise der Vater
von fünf Kindern. Ernsthaft sollte man gerade im Volks
staatr daran denken, dir Staatsbürger, die ihre Pfl chi der
Allgemein hkit gegenüber erfüllen und für die völkische Zu.
Kunst sorgen, denen gegenüber zu bevorzugen, dir sich da¬
von drücken. Jede neue Einkommensteuer hat unbedingt
dohtn zu wirken, daß der Sparsemkritstlirb erhöht wird.
Es muß deshalb in Zukunft vom Einkommen der Betrag,
den der Steuerzahler sür sich und den Unterhall seiner An¬
gehörigen unbedingt notwendig hat, nur gering belastet
werden. Dies sogenannte Ex stmzminimum wäre natürlich
bei Ledigen und Verheirateten verschieden, würde sich auch
etwas nach dem Stand und den Ledensgewohnhetten des
Einzelnen richten können, dürste indes über eine gewisse
Summe nicht hinausgehen. Wer von seinem Ei; kommen
mehr als das ihm zuzebilligt« Existenzmtnimvm verbraucht,
hat düsen Ertrag entsprechend höher zu versteuern, umso
höher, je bester er gestellt ist. Verschleudert er nicht alles,
sondern spart einen Teil davon, so ist dieser Betrag ent-
sprechend mäßiger zu den Abgaben heranzuziehen, als
die glatt verbrauchten Summen. Bekennen wir uns zu
diesem neuen Prinzip, so ist jede andere verwirkt und
leicht zu umgehende Lvxussteuer überflüssig. Nur wenn
die Einkommensteuer sich auf dieser Grundlage aufbaut,
kann der schwer erschütterte Trieb zur rinsschen Lebens-
fghrung und zur Sparsamkett wieder Gewalt über die
Seelen gewinnen. Mit dem heutigen ungerechten, törichten
und alle gesunde Wirtschaft zerstörenden Eystrm kommen
wir niemals aus dem wirtschaftlichen Jammer heraus,
versinken vielmehr immer tiefer im Sumpfe.

UngeSveuigkeite««
Bo » der Neich- bank.

Berlin. Nach der im Zusammenhang mit dem Halb-
jahrsschiuß stehenden gewsttiqen Anspannung der letzten
Iuniwoche ist in der am 7. Ia !l abgesch offenen Berichts-
wochr eine bemerkenswerte Entlastung der Reichshank ein-
getreten. Die gesamt« Kapitalanlage ermäßigte sich von
334242 Millionen aus 29643.2 Millionen, d. h. um378l
Millionen Mark. Bet der dandmähiqen Deckung, das find
di« Bestände an Wechseln, Schecks und diskontierten
Reichsschatzanweisungin sür sich allein, machte der Rückgang
7 791,2 Millionen aus. Auf der anderen Seite wiesen
auch die sremden Gelder eine Verminderung von 13729,6
Millionen aus 9144,2 Millionen, d. h. um 4585.4 Mill.
auf, ein Betrag, der die in der Vorwoche eingelreiene
Steigerung mehr al» ausglricht. Der Umlauf an papiere.
nrn Zahlungsmitteln zeigte in der ersten Iuliwoche eine seit
der dritten Aprrlwoche nicht mehr beobachtete Verminderung.
In der entsprechenden Zeit des vorigen Jahres halte er sich
um insgesamt 62,3 Millionen ausgedehnt. Diesmal stoffen
an Banknoten 150.9 Millionen in dir Kaffen der Bank
zurück, wodurch sich der gesamte Noienumlauf aus 29817,5
Millionen ermäßigte, während jedoch gleichzeitig die Summe
der im Verkehr btfindlrchen Darlehensdaffenschrine um 13.9
Millionen zunahm, so daß sie sich nunmrhr auf 12040.8
Millionen stellt. Insgesamt ergibt sich hiernach eine Ab¬
nahme des Umlaufs an Banknoten und Darlehenskassen-
scheinen zusammengenommen um 137 Millionen. Dem
Goldvorrat wurden in der Berichtswoche1.» Millionen
entzogen. D>« Bestände an Scheidemünze» und Reiche-
Kassenscheinen erfuhren sie üblich nur geringfügige Berär-
derungrn. Der Darlkhensbestand bei den Darleh« (kaffen
ging infolge von Rückzahlungen um 39 Millionen aus 21146
Millionen Mück. Ein dieser Abnahme entsprechender Be¬
trog an Daüehenskasienschkinen wu-d* seitens der Reich»
bank. die. wie oben erwähnt, 139 Millionen an solchen
Geldzeichen in den Verkehr überleiten mußte, den Dar¬
lehenskassen zurückgerebkn. Der Bestand der Rrichsband
an DarlshenskaffeKsche nen ermäßigte sich demgemäß um
52,9 Millionen auf 8984,7 Millionen Mark.

Bo « Deutsch-Nationalen Parteitag.
Aus den Verhandlungen des Deutsch-Nationalen Par-

tkitages von gestern heben sie Blätter hervor, was Traf v.
Westarp  aussührie, nämlich, es sei mit einer großen
Aurwanderung zu rechnen; aber diese Aurwanderer wii»
den empfinden, daß Ehre und Ansehen eines Boikrs von
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höchst idealer Bedeutung selen. Deutschland werde künftig
auf eine Korttlnerrtalpollttk angewiesen sein; aber auch ir;
dieser Beziehung würden wir überall auf die Mauern unsres
Gefängnisses stoßen. Sie wünschenswerte Verständigung
mit Frankreich könne nicht kommen, solange noch ein
französischer Fuß die Rheinuser betrete. Zw scheu Polen
und Deutschland sek deine Freundschaft möglich. Die
deutschen Brüder in Oesterreich müßten dasselbe leiden, wie
wir. Schulter an Schuster mit ihnen wüßten wir uns zu
einem freien deutschen Volke durchkämpfrn. Mit Rußland
sei eine Verständigung notwrndig; doch könne mit dem
Bolschewismus kein Prkt geschloffen werden. — Der
frühere Staatsministero. Delbrück  sprach ausführlich
über den inneren Wiederaufbau. Diejenigen, die eine G»
slin'ung unseres Wirtschaftslebens erst crwarktrn, nachdem
wir durch den Bolschewismus hindurch gegangen seien,
wäre, zu bekämpfen. Sozialdemokratie und Zentrum
würden sür die nächste Zukunft weiterhin die Mehrheit
bilde». Mit der Deutschen Bolkrparlei sei seirsns der
Deutschen Nationalen Bolkrpartei eine Ardettsgemrin.
schajt anzustrebe». _
KrifiS zwtsche» Zerrten« »»- Gozinldemokratte

betgelegt.
De« . Vosstschen Zeitz." wird au» Weimar berichtet!

Die Krisis zwischen Zentrum und Sozialdemokratie wegen
der Brrjaflung,frage, die leicht zu einer neuen Krisis im
Kabirrett hätte führen können, könne al« bergelegt gelten.

Besprechung der Militär. Klausel«.
Bern. 12. Juli. Lyoner Blättem zufolge wurden im

Kammrraueschuß sür den Friedensvertrag gestern di« will-
Mische-. Klauseln besprochen. Btolsni erklärt«, daß der
Vertrag zwar Lücken ausweise, Frankreich aber auch tat-
sächlich Garantien gebe. Barchou betonte, daß nach dem
Militäradkommen mit England und Amerika und durch
die Tatsache, daß diese beiden Staaten jetzt große Armeen
bilden, die Lage Frankreichs im Vergleich zu derjenigen
von 1914 gebessert sei. Deutschland sei allerdings nicht so
geschwächt, daß dir Militärdienstpflicht Frankreichs herab-
gefetzt werden könne. Augagneur verwies aus die Vernich-
tung der deutschen Seemacht, wodurch er möglich sei.
Deutschland bei einem Konflikt zu blockieren.

Persiens Proteste «nd Forderungen.
Versailles. Die verflsch- Regierung überreichte der

Frieden»Konferenz in Pari» eine No-e, in der sie gegen
die Verletzung der politischen, wirtschaftlichen und juristischen
Unabhängigkeit Persiens protestiert. Bor und während
des Krieges seien ihm Verträge und Abmachungen aufge-
zwungen und Konzessionen avgerungrn worden, dir fews
Unabhängigkeit vermindert und seine wirtschaftlichen und
politischen Interessen geschädigt hätten. Die persische Re-
gtsrung verlange die Anullierurrg der Abmachungen, auße-
dem Entschädigung sür die Verwüstungen, die seitens der
Türken und Russen während des Krüge« verübt worden
seien. An diesen Entschädigungen solle auch Deutschland
beteiligt werden. Zum Schluß verlangt Posten die Zurück-
erstattunz der Gebiete, dir Rußland und dle Türkei ihm
entrissen' haben. _

Kundgebung zur Weltrevolntiou
zwecks Bekämpfung de- Imperialismus.
Wien. Sin Aufruf des Bollzugrousschuffrs der Ar-

betterräte Deutsch Oesterreich« in der Arbeiterzeitung weist
auf die krastoollen Kundgebungen von Proletariern der
Entenieländer entgegen dem beutegierigen Imperialismus
und gegen da« geplante Eingreifen der Entente in Rußland
und Ungarn hin und ruft das Proletariat zwecks Be¬
kämpfung des Imperialismus zur Wrltreoolution. sowie
zur Erringung der sozialistischen Geftllschastsordnuna aus
und zwar zunächst zu einer großen Kundgebung internatio¬
naler Solisarttät u rd bü grrlichrr Gefühle du ch Massen-
Versammlungen und Sttaßenumzüze am Sonntag, den
20. Juli in ganz Dru sch Oesterreich. Der Wiener Kreis-
achettsrrai Hst eine solche Kundgebung sür Wien sür den
20 Juli vormittags entsprechend der lrtzirn Maifeier de-
schloffen. _

Rationalrat der frauzös. sozialistischen Partei.
Versailles. Der Nat'onalrst der sozialistischen Partei

ist unter Vorsitz von Marcel Srmbat und Cachin heute
Vormittag zu einer dreitägige?. Verhandlung zusammen-
getreten. Dt« Vormitlagssitzung wurde mit Erwägungen
von Partriangelegenheitenund der Prüfung von Mandaten
ausgesülll. Außerdem wur-e darüber vnhsndelt, welche
Stellungnahme der Nationalrat gegenüber den Abgrordne-



1«n etnnrhmen soll«, die am 25 6. für die Kcittrkktdite
gestimmt hüllen. Aus Antrag Rmaudrls wird Her Hirse
Angelegenheit Montag Nachmittag»zphanhalt wijchrn. Zn-
zwischen wird der Nationalrat die Beichte her eingesetzten
drei Unierdommisfionen über den F -iahensorrlrag entzArn
und dazu S 'elluag nehmen. Nach des. Hrure" behandelte
die erste Unterdommisfion die territorialen und kolonialen
Fragen und kam zu dem Ergebnis, daß di«Bestimmungen
dea Beitrag«« sowohl den 14 Wilsonpunktm als auch den
Friedrnagrundsätzen grundsätzlich widersprechen, die die
alliierten Regierungen uns» die sozialistische HyternBlon-h:
verkündigt haben. Die zpritr Untutzommisßori behandelte
die militärische» und Bölkrrdunimfragen. Auch fit kam zu
einem negativen Ergebnis und stellte daun ihrerseits Grund-
sätze sür eine wahrhafte Böldergemeinschasr auf, die eine
allgemeine Bereinigung aller souveränen und unabhängige^
Staaten, die gleichen Rechte und gleiche Pflichten hätten
darstellen müßte. . _ '

Der Grundgedanke des Vertrag - !
Versailles, 12. Juli. Bor der Friedmskonserenz

der Kammer erklärte Ciewenceau den Grundgedanken de«
Vertrages, den Weltfrieden durch Bereinigung der 4
alliierten und assoziierten Großmächte aufrecht zu erhalten.
Diesem großen Gedanken würden Opfer gebracht werden
müssen. Frankreich müsse an dem Völkerbund sesthalten,
ober orrsuchen, ihn tm Sinne de« Zusatzantrage« Leo»
Bourgeois zu vervollkommnen. Aus eine Anfrage Barthous
erklärte Llemeueeau, es sei charakteristisch sür den Vertrag,
Md müsse als eine Befriedigung der Moral angesehen
werden, daß die für den Krieg verantwortlichen Persönlich-
Kesten aogeklagt und abgeurteilt würden. Da» sei eine
Strafe und Mahnung zugleich. Die Entente werde davon
nicht sbgrhen. _

Das lenkbare brit. Luftschiff vo« Ozeauflug
zurück.

London Wie das Lrutersche Büro au» London
meldet, ist da, britische lenkbare LuftschiffR 34 heute
morgen 7 Uhr 2 Min. in Pulhan (Norfolk) gelandet.
Infolge starker günstiger Winde hatte es zu feiner Rück-
fahrt nur 75 Stunden und 3 Minuten gebraucht gegenüber
106 Stund.» sür die Fahrt nach Amerika.

Tretbeuder holläudifcher Dampfer»
Hrlgoland. Der holländische Dampfer Oranadri« treibt

u beschädigtem Zustande, von der Mannschaft»erlassen,
üblich von Helgoland-n der Wesermündung. Me Mann-
chaft wurde von dem Dampfer Grüß Gott vom Nord-
»rutschen Lloyd ausgenommen, der sich aus einer Passagier-
ahrt nach Helgoland irrst det.

Militär . Borkehruuge » der Tscheche« a« der
bayerische» Greuze.

Wien. Der Neue Tag meldet, daß die Tschechen an
der baynischm Grenze ausgedehnte militärische Vorkehrun¬
gen treffen. 3m Naume von Neumarlrt. bei Eisenstein,
sowie iw Raume von Friedderg uud Kuschwarda wurden
die tschechischen Besatzungen bedeutend oerpärki. Am Zwiesel
bauten die tschechischen Truppen 24 Zentimeter-Haubitzen
«in. In Wallern. Salnau Md Oderpian find die Ma-
fchinengewchrablestMge» bedeuten- »« stärkt worbe». Auch
Schteßdedars und Schanzzeug ist dort angelangt. In
Schwarzbach und Oberplan wurden die Sokol» mit Spa¬
ten zum Au,werse» von Schützengräben aurgerüstet; alles
weil man angeblich einen Angriff aus Bayern befürchtet,
wo letzthin eine starke Strömung für di« Erhaltung des
Bvhmerwald« sür das Deutschtum sich geltend gemacht habe.

Aussprache über da- Ftuauzpro - raun ».
Weimar. Aus Veranlassung de« Reichsminister« der

Finanzen fand hier heute«ine Zusammenkunftder Glied-
Pasten statt, an der auch di« Slaattpräfidenten beza», die
Ministerpräsidenten und Gesandten verschiedener Sliedstasten
sowie der Gesandt«Deutsch Ostreich« teilnahme.r. E, fand
«tue Aussprache über dss vom Finanzmiatster entwickelte
Finanzprogramm statt, in dessen Mittelpunkt die Reichsein-
kommensteuer steht. In Verbindung mit ihr soll nach dem
Plane der Reichsreglerung mit möglichster Schnelligkeit die
Slruetverwalluug der Gliedstaaten i« ein« einheitliche
Reichsvrrwaltunz umzewandell worden. Im Verlaus« der
Debatte kündigte der Reichsfinanzmlnister an. daß er im
Interesse von Handel und Industrie die jetzt bestehende
Urberwachung de« gewöhnlichen Trief- und Telegramms» ,
kehr« mlt dem Auslande demnächst aufheben, dagegen die
des Pakrloerkehrs, sowie der Einschreibe, und Wertbriefe
aufrecht erhalten» erde. Neue Maßnahme» zur Bechinde-
rung der Steuerflucht, insbesondere aus dem Gebiete der
Zahlungsmittel und der Wertpapiere stehen bevor. Be¬
schlüsse wurder; in der Zusammenkunft nicht gefaßt. Da«
entwickelte Finanzprozrammwird die Landesvrrsammlungen
der Gliedstaaten beschäftigen.

Kriegszefauzerreu .Hiückkehr.
Ludwigshasrn. Die Heimkehr der deutschen Krieg,

gefangenen in der Pfalz geht jetzt regrim' tzlg von statt»
Ja St . Iaqdrrt treffen täglich2- 3 Ssnderzüze«in. Bo
hier au» werden die Gefangenend, Sonderzügen nar
Zweidrücken, Landau. Hamburg und Kaiserslauiern trän,
portiert. Bi« 20. Juli wird der hauptsächlichst«Transpo
der Gefangenen, wrlchem der Pfalz beheimatet fini
beendet sein, woraus jene Kriegsgefangene abbesördr
werden, die im Rheinland und später solche, di« t» und«
setzten Gebiet beheimatet find.

Keine weitereBerfolgu «g der Deutsche« i« Amerika.
D« GMeralstaaalsnwast in Washington hat sämtlichen

Anwälte» der verschieden«» amerikanischen Stachen den Be¬
fehl übermittelt, dt« scharfen Bestimmungen oegen die feind-
licken Staot»pnglhörigen nicht » ehr «n Anwendung zu
brmge». Pie feindliche», in Int »nrrru»^ lagern befindlichrn
Staatsangehörigen sollen aus ihr Ehrenwort freigelaffen
werden mit Ausnahme derjenigen, bet denen wettere Fest-
Haltung im allgemeinen Iniereffe geboten erscheint. Die
Gesamtzahl der Internierten beträgt einige Tausend.

Theater «ub Preffestrelk i« Budapest.
In Buüaprst ist ein Streik der Schriftleiter und

Schauspitler aurgebrochen. die sich gegen die Räteregierung
kehren, die die Press« kneble und auch die künstlerische
Arbeit an den Theatern durch Gewaltakte unmöglich mache.

Kleine Nachrichten.
Deutsch französischer Zwischenfall i« Berlin.

Bei einem Zusammenstoß zwischen druischrn und ftanzöfi-
scheu Soldaten in Berlin wurde der französische Unlerofft.
zier Paul Mannheimer von der« regten Menge erstochen.

Berlin. l2. Juli. Zu b«m Totschlag an dem sranzös
Sergeanten Paul Mannheimerersahreu wir.daß Mannheimer
mit einem Kameraden in der Friedrichstraße spazieren ging
und dort mit deutschen Soldaten in Streit geriet. Bei der
sich entwickelnden Rauferei wurde Mannheimer von eincm
druischrn Soldaten am Halse gepackt, und sein Begleiter
durch einen Faustschlag in» Auge verletzt Bride flüchteten
nun. Mannheimer hatte bereit, ein Hotel erreicht, st» er
nach Aussagen des Partners von »wem Zioilisteo einen
Messerstich in den Rücken» HM. Mehrere Poltzeiwochr-
Meister, di« die Menge zurückzuhalten versucht hatten,
brachten den Schwerverletzten,,ur Klinik in der Ztegelstraße,
wo er aber bald verstarb. Sein Begleiter, der zunächst
nach dem Alkzander Hotel geflohen war, wurde von einer
Eoldatenpalrouille nach der französisch«« Botschaft gebracht
Aus die Ermittluag und Anzeigung de, Täters find
10000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Wie der . Deutschen Allgrm. Zeitung" au« Thorn mit-
geteilt wird, ist der Einzug der polnischen Truppen in
Thorn zum 24. Juli in Ausficht genommen.

Empfindlicher Kohlenmangel verschärst in ganz Sachsen
die Betriedseinschräykungen aller Induslriee».

3 000 Landarbeiter des Landkreises Bielefeld find laut
.Berliner Tageblatt" in den Aurstind getreten.

Der Kreis Paderborn plant di« Urbarmachung von
3000 Morgen de» Truppenübungsplatzes Senne  zu
Wiesen, um den Viehbestand zu vergrößern und den Kreis
mit Milch und Fett reichlicher zu verfolgen.

Versailles. Der Streik der Kellner sowie der Ange¬
stellten der Hotel«, Kaffeehäuser und Restaurant» ist heute
Bormitiag beendet wvlden. Die Arbeitgeber bewilligten
eine zehnstündige Arbeitrzett einschließlich der Pausen sür
Mahlzeiten.

Bersaillrs. Der Obufie Rat der Alliierten beschloß
in seiner gestrigen Sitzung. Beia Ku» einen Funkspruch zu
übermitteln. daß, solange Ungarn die Bedingungen br»
Waffenstillstände» nicht ersülll«, die Alliierten in keine Ver¬
handlung mtt ihm einlreten körnten.

Versailler. Dt« Streitigkeiten der Polen u. Tschechen
wegen Teschen sollten Polen Md Tschechoslooaket unterei¬
nander regeln. Da dir« bi» gestern nicht geschah, btsch oß
der Oberste Rat der Alliierten, beide Regierungen aujzu-
fordern, innerhalb 10 Tagen ihren Standpunkt dar-
zulegen.

Brüssel. Die Kommission der belgischen Kammer hat
gestern beschtoffen, den Fraurn bei den Kammerwahlen da»
Stimmrecht zu geben.

Bersaille». Der amerikanische Staatssekretär Lauflng
wird heute oder morgen obend Pari» verlassen Sein
Nachfolger bei der Friedenskonferenz. Polk, will Was-
hingtou» st am 21. Juli verlassen. Lanfing soll am 19.
Sun in Washington ankommen.

Wien. Der ungarische Volksbeausiragte Agoston hat
an Stelle de» »ach Budapest berufenen Gesandten Czobel
in den letzten Tagen mit dem Staatssekretär Bauer oer-
h-ndllt, wobei sich eine g'undsätzliche Uedrreinstimmung
über d?e Beilegung der Konfliktes zwischen den beiden
Regielungen ergeben hat.

Konstantinopel Das Kriegsgericht verurteilte
Talaat Pascha , Euver Pascha und Djeural Pascha
i« contumaciam zu« Tod - undM ŝsa Kisfftm Effendi.
de . ehemaligen Scheich Ul Islam, u. den früheren Finanz¬
minister Djavid Bay zu l5 Jahren Zwangsarbeit. Die
anderen Angeklagten wurden sreigesprochen.

Mannheim, l2 . Juli. Wie die Bolksstimme mitteilt,
wurde zestrrn die gesamte Lebensmiitelkommisston des Ar-
beiterrais Mannheim verhaftet. E» handelt sich um große
Schiebungen in Schnaps, Tabak und Salvarsan, die sich
aus da» ganze land erstrecken und an denen hauptsächlich
dies« Mitglieder des Arbeiterrat» beteiligt find. Auch in
Offenburg und Lahr sind Verhaftungen erfolgt.

Vermischter.
I « Wasserflugzeug über die Alpe«. Der italie¬

nische Flieger Padeolie Hst am 12. Juli als erster im
Wasserflugzeug di« Strecke van Sesto Calende am Lago
Maggioke über den Sipmlon nach Gens in einer Stunde
5 Minuten überflogen.

Aus Stadt und Bezirk. ^ ^
Stagold. 1». Jul« tSIt.M

Konzert HaaS . Trotzdem in letzter Zeit durch die
wiederhol»« Aufrührung von Gluck, . Olpheur" den Musik-
sreundeu von Nagold und Umgebung reichlich Gelegenheit
geboten wurde, ihre musikalischen Bedürfnisse zu befriedige»,
so war doch da, am letzten Sonntag von Herrn Konzert-
sängec Haas, Frau Else Haas und Herr Herrmann Keller
veransthiiele Konzert, „Dir schöne Müllerin" (Liederzyklus
von Franz Schubert) oollstänoig au,verdaust. Ein neuer
Vewets dajür, wie groß da» Verlangen noch guier Musik
allgemein ist. Herr Haas, für dessen prächtize Baßstimme
wir gerne einen größeren Saal gewünscht hätten, verstand
es, von Anfang an die Zuhörer in den wunderbaren Siim
mungsgehaii dieser Schubertschen Lirdrr zu vtlsrtzr». Zweifel¬
los Hai Herr Haas im zweiten Teil des Zyklus sein Bestes
gegeben, was ihm von Setten der Zuhörer durch reichen
Beifall gedankt wurde. — Die von Frau Haas trejfilch
ooigetragenen, nicht komponierten Gedichte, sowie Prolog
und Epilog, bildeten eine schöne finnige Umrahmung und
vertieften den E ndruck, den die Lieder in ihrer Porst« auf
die Anwesenden machten In meisterhafier Weise und voll-
endstrr Anpassung wurde Herr Haas von Herrn Keller auf
dem Flügel begleite). So wurde da» Konzert jedem Ein¬
zelnen ein Eklebni», das noch lange in ihm nachttingen wird.

Zur Beereuversorguu, . Der Siaatsanzeiger ent¬
hält eine Verfügung der Landesoersorguugsstelle über deu
Verkehr mtt Johannisbeeren, Stachelbeeren, Himbeerenumd
Heidelbeeren. Danach ist der Erwerb von Beeren durch
Ortsangrhörige in unbeschränkter Höhr sowie die Beförde¬
rung von Beeren bis zu 30 Pfund innerhalb de« württ.-
hohrnz. Versorgungsgediets für den Verbraucher vollständig
frei, während Händler sür die B-föiderung jeder Menge
Beeren einen Bejörderuugsschein benötige». Der Besörde-
rungsschein wird, soweit es sich um den Verkehr innerhalb
de» Lande» handelt, in den in der Verfügung näher be-
zrichneten Fällen vom Orisoorsteher, im übrigen, also ins-
brsoudere aurnahmtlo» Sann, wenn die Beeren nach außer¬
halb Wüittemdrrgs verschickt werden sollen, von der
Landers«sorguugsstelle ausgestellt. Den Händlern werden
Besörderungsschtine zum voraus ausgihändigt. Der Erwerb
von Beeren zum Zwecke gewerbsmchztger Verarbeitung und
Ko: s-roirrung ist im allgemeinen verboten.

Cbhaufeu . Vergangene Woche taten sich in hiesiger
Gemeind« eine Anzahl Kriegsteilnehmer zur Gründung einer
Ortsgruppe zusammen, die fich dem Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten anschließt. In einer Vorbesprechung am Mon¬
tag ergab sich soft einstimmig der Wunsch nach Gründung
einer Bereinigung. Am Attlwoch war öffentliche Betsamm-
lung, in der Herr Taiwan Gros von Nagold tu entgegen¬
kommender Weise referierte Sbrr Zweck und Ziel des
Reichrbunde« Seine vorzüglichen Aussührungen fanden
allgemeinen Beifall und Zustimmung. Am Freitag trat
die neuzegründeie Ortsgruppe zum erstenmal zusammen
und nahm dir Wahlen vor. Kamerad Daoid Glotz wurde
zum l . Vorsitzenden gewählt Die Ortsgruppe zähl!« des
der Gründung 50 Mitglieder. Mögen die Kameraden,
die noch abseits stehen, sich ihrer Pflicht bewußt werden,
auch in der Heimat als Kamerad zum Kameraden zu
stehen zur Vertretung gemeinsamer Interessen, zur Unter-
stügung unserer Krieg»beschädigten und insbesondere zur
Fürsorge für Waisen und Witwen der gefallenen Kameradenl

Ebhause ». Am letzten Sonntag fand in Ebhausen
im Gasthaus». Sonne eine Bersammlvng der Kleinbrenner
des Bezirk« Nagold statt. Die sehr gut besucht war. Es
wurde ein Brzirkroerei» gegründet, dem sämtliche Anwe¬
sende bettraien: der Verein wird sich dem Landesverband
erschließen. Eine lebhafte Aussprache erfolgte in der ganz
besonder» heroorgehoden wurde, die Interessrn der Klein-
brenner auch bei drm am 1. Okt. dr. I, . in Kraft treten¬
den Branntweinmonopol in Schutz zu nehmen, um dieses
Kleingewerbe auch künftig lebensfähig zu erhalten.

Walddorf . Gestern nachmittag»erließenu"s die
vor drei Wochen hiehrr gekommenen 30 Eßlinger Ferleu-
kinder, die mit Blumen geschmückt waren und denen man
die Wohltat des Landaufenthalt« recht gut anmerkte.

Mu- de« « drire » Wikttemderg.
r Horb . Al» gestern abekld, so schreibt die Herber

Chronik, der Stuttgarter Zug in den Bahnhof eingelassen
war, fielen zwei Männer mit sehr großen Schnavsflaschr»
auf. Die Schubpo! nahm sich ssfsrt der Hamsterer an.
Ein Test de« unverständigen Publikums aber ergriff für
die düsen Hamsterer Partei und es wäre wohl zu Tät¬
lichkeiten gekommen, wenn nicht einer der Beamten bep
Revolver««zogen hätte. Da« wirkte. Die Meng« ward
ruhiger. Einem Hamsterer wurden nach Feststellung seiner
Personal!«, seine große Schnap,flasche abgenommea, den
anderen Hamsterer ließ man ziehen.

r Neuenbürg . Drm Bericht über die Kartoffel-
schiebung an den Wirtsverein Witdbad ist nachzutragen,
daß der Zimmermann Schmidt aus Wilddad an den
Kartoffeln etwa 8000 X und seine Helfer in Leutkkrch
etwa 2000 verdienten, so daß, wie der . Tnztäler"
berichtet, die dis jetzt nachgewiesenen 1000 Zentner Kar¬
toffeln um 10 OM Schiebergewinn verteuert wurden.

r Bo « der Enz . Die 17 jährige E W. die in
einer Psorzheimer Bijouteriesabrik als Lehrmädchen arbei¬
tete. hatte dort «ine kleine Unzuträglichkeit und beschloß,
fich das Leben zu nehmen. Im Geschäft suchte sie fich
Zyankali zu »erschaffen und ging in den Wald, um fich
zu vergiften. Sie hatte aber Aetzkal! erwischt, oo» besten
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Genuß sie zunächst nur surchtdas Schmerzen bekam, d e
sie wieder hklm!r!ed?n. Nach z^eitüzigkm Lewen ist sie
dann gestorben.

r Hetdeuheim Eene almajorz. D. Theo'wr von
Berrrr. ein gevorn r Slutigarke?, der als Le»<nsnt den
Fttdzug von 1870/71 mitmachte. btt den Inionterie-
Rkgimsi-ikkn 124. 120 und 122 stand, bi» er 1898 die
Führung de« Inf -Negis. 127 übernahm und 1900 zu?
Dispost ton gestillt wurde. seiet morgen hier seinen 70
G-banstag. Er ist ein B udrc de» tn d«r Isonzojchlacht
gesüllenen komNaadiererW.n G;r,emls.

r Stuttgart . Beim Generalstreik am I. Aprl kam
abends zw schm 9 und 10 Uhr -in P isatoulornobil von
der Brrgkaseine her gegen den Ostendp atz dohergefahren.
Belm Einoiegkn in die Landhin»strsße etSttei  zwei Hast-
rufe und alsbald folgen fünfP stoienschüffe. die einen der
Insasten, den Mktzqer Mattin Rrichenecker aus der Land¬
hausstraße lebensgefährlichv-rletzien. Der Täter war der
zweite Vorsitzende des Roten Soiüattndunde«, «in w'gen
Ptikstahis. Derrugs, Bktteis und Gewalttätigkeit vielfach
vordestraste?, A-beitrtoMurite' stützunZ genießender, 45 Jahre
alter Mechaniker namens Wilhelm Teufel, der sich vor
den Grjchwo.enen wegen versuchten Tmschlags zu orrart-
worlen httt?. Die Geschworenen verneinter, dt« Schuld,
frage, obgleich der Tatbestand einwardssrei oorlag, und
sprachen den Reoolutionshelden nur desuuerlaudtrn Waffen,
tragen- schuldig, ms» ihm vom Gericht1 Monat uw 15
Tage Sksängnts eintrug, die aber durch die Untersuchung- ,
hast als verbüßt gelten.

r Ludwigsbnrg . Der Polizei ist er gelungen, in
der Nach» aus den Donnerstag in der Leondrrgristrotze zwei
Eindrechrr, die einen schweren Sack schleppten, stftzunihmen.
Wie sich herausstellte. hatten sie den Baracken de»
Gsrnisonslazaretis eingebrochru und eine nicht urbedeutende
Meng« von Bettwäsche entwendet. Die beiden Täter.
Soldaten des Sick??hrirsba><Man«, dir in fraglicher Nacht
im Schlöffe und Lszarctt Wache Hallen, orrabledeten, den
Einbruch während ihrer Postenzrit zu verüben, und der
rin« verließ den Posten im Schlöffe, um mir seinem Ge-
nofien. der im Lazarett Wache stand, dir Tat auazusühren.
Beioe Einbrecher, tzie bei ihrer Entdeckung flüchten wallten,

Wurden überwältigt. Die Wäsche, die de-grbrscht ist und
beträchtlichen Wert dacstrllt, konnte dem Lazarett zu-

lückgegeben werden. Die Täter find dem Kriegsgerichtübergeben worden. " " ^
r Vom Bodensee. Zn Konstanz war dieser Tage

ein« Spartakus-Versammlung. bei der ein gewisser Engel
B«rlm ein gewalrizks Mundwerk entfaltete. Jetzt er

fährt man zuverlässig, daß er aus Grund eines Ausweises
^e >l w?r. den de Konstanz«! Bahnbrhö de nachträglichalrs gefätscht anerkannte. '
. . ' Re«fe« t. Hoh. Dle Witwe Maria Rädle wurde
« Heimkehr vom Walds durch eine Schrotlsduüg in»
Gesicht getroffen. Der Gchütze, ein Jäger au» Blitz, der
oss-mbar trotz der Schonzeit hinter einem Hasen hrraeichoflen
hast-, en feutte sich schleunigst mit seinen beiden Hunden.
M- Getroffene befindet sich nicht in Lrbensgrfshr.

^ ^ °" ? er bayrische» Grenze . Ein Händle-ehe-
paar aus Dttlingen fuhr von NonauwSrth nach Dillingen.
Am b°s Paar in Streit kam. Der Ehemann wurde so

^ s-ine bester« Hälfte von der Plattform zum
"^ *ivarŝ Diese erwischte ihn aber selber noch beim

2 «, mit. Wie Mitreisende beobachtet haben^ °S«n. find beide heil daoongekommen.

W^ MN 'HLMilchhamfterei.
Die Hamsterei von Milch hat in den letzten Monaten

trotz ber jetteira der Landesoersor-u», »stelle betreffend di«
Erfsffusg der Milch ettrffene» Versüßungen, einen immer
größeren Umsang angenommen.

Da» Krikgswucheramt. das seit 1 Juli seine Beam¬
tenzahl erheblich vermehrt hat, wird diesem Unwesen nun-
mehr mit allen zu gebot stehenden Mittel» entgegentreten.
Es werden sowohl in den Bahnzügen, als auch auf den
Bahnhöfen regelmäßige Kontrollen durchgesührt werden.
Personen, die tm Besitze von auf unerlauble Weise beschaff,
ter Milch betreten werden, werden unnachstchttich zur An¬
zeige gebracht werden. Außerdem haben sie dte Einziehung
der zur Beförderung der Milch benützten Kannen und son¬
stigen Gefäffe zu gewärtigm. Wie srcch die Milchhamsterer
ihr We k btlcriben, rrqibi sich aus orn in den letzten Ta¬
gen vorgerowmrnen Kontrollen, bei denen einzelnen Per-
sonend'g zu 15  Lite?Milch obgenommrn warden. Durch¬
schnittlich wurden bei jederP r,on mindestens3 Liier Milch
vorgefunden. E« hat sich gezeigt, daß die gehamsterte Milch
vor allem nach Stuttgart und Pforzheim verbracht wird.
Demgemäß wird denn auch der nach düsen Städten gehende
Bahnorrkehr einer besonder, strengen Kontrolle unterzogenwerden.

Der einsichtige Teil des Publikum» wird dringend
«mahnt, Ken mit drr Kontrolle des Mtlchverkehr» betrau-
ten Beamten kein etter Schwierigkeiten zu bereiten.

Wie schwer üdngsn» die Milchhamsterer durch ihr
stnnlosrs Verhalten silvst geschädigt werden, ergab eine
chemische Untersuchung, dte mit tegamstettec Milch vorge-
nommkn wurde. Hiebei stellte sich heran», daß eia ganz
erheblicher Prozentsatz der gehamstertenM lch teils ge-
wässert, teils entrahmt war. somit in keiner Weise den
unzweifelhaft hbfür bezahlten Schlelchhandelspreisenentspricht.

Einen neuen Tr'ck glauben Hamsterer und Schleich.
Händler sich damit ausgedachi zu hû n. daß sie die Milch
Kannen und Gefäffe in mrskierten Umhüllungen, wie Schach-
ielu, Körben oder Tüchern drnchzuschmuggeln versuchen.
Die KoMrollbramien sind von ti sem Treiben selbsto«stand<
lich unterrichtet und auf diese Weise nicht zu täuschen.

Auch andere Leben,mittel, insbesondere Eier, werden
neuerdings mit Bott ede in Schmugglenöcken und Schmugg-
lern»sten bezw. in der Mule getragen. Derartige Schmugg¬
ler und Schmugglerinnen setzen sich aus diese Wrife noch
der Mögl chkrit einer eingehenden Leibesvisitation au».

Handels- «nd Marktberichte.
Hörle a. R Da» den Erben de» orkstordenen Brr-

walkunZsaktuars Ridenr hier gehörende Wohnhaus mt
Sorten ging durch Kauf in den Besitz de« Herrn Paul
Booelwuid,  Kellermeister, Berlin Stöcklitz übrr. —
Der Abschluß erfolgt? durch das Immobilien und Hypo-
thrkengeschäst Albert Preßburger  in Horb a. N.

Tübingen , 7 Juli. Dem letzten Schweinemacbt
waren 230 M lchschweinr zug-fühtt. Gin Ter kostete 180bi, 300 ^

GpaiGiuaerr, 9. Irtti. D m heuligerr Schweine-
warkt waren 35 Siück Milchschweine zugesührt. Preise:
150—200 pro Stück.

Tül»i»G«», 11. Juli. Heute wurden hier eine große
Menge Kirschen anaetteferi. Die P eise bewegten sich an¬
fänglich zwischen Mk. I — di» Mk 1.30. Schließlich
gingen aber die P ers; infolge de» überreichten Angebots
io zurück, detz im Kteinoeikiuf da« Pfund zu SO Pfg.
bis 1 Mk. ab-egebeo wurde.

Letzte Rachrichte«.
Tilsit Die Litemer hab-n bei einer ln T lsit weilen-

den Guteutekommisfio« gefordert, daß »echt pur
Memel , sondern auch Tilsit abgetreten werde

Psris . Au! dem Berbemdstag der frauzöfische»
Svzialtsten h»ken die elsSsfische« Vertreter die Ab-
leh»««g de- Kriede,- vertrage- durch die sozialdemo-
kralischs Frakiroa der französtjchen Kammer gefordert.

Bettin Die Abstim« «»g der streikenden Ber-
lioer Verkehrsarbeiter ergab tv 00V Tttmmen für
und «o « V tzegen die Fortsetzung des Streikes . Die
Angestellte» der Straßenbahn stimmten für Wieder-
anfnahmr der Arbeit.

Weimar. Die große politische Ansfprache in der
der Ministerpräsident Bauer und der Reichsmtnister de«
Auswärtigen. Müller , ihre programmatischen Erkiä-
rnngen adzebm wrrden. ist für Donnerstag angekündigl.

Weimar. Ja der Schulfrage ist das Kompromiß
zw jchm Zentrum und Sozialdemokratie nunmeh:
endgültig festgelegt.

Rotterdam. Der Dampfer ,Prinzeß Matoyka" mit
etwa 16B0 aus Amerik« GNsgewiefeuen Deutsche»
an Bord, ist hier eiugetroffeu.

Weimar. In einer gemeinsamen Sitzung der
Reichsregierung und der Le.ttreter der Rrgtr-ungm von
Pr -ußrn, H ffen, Baden. Bayern und O'.drnburg wurde
drr Grdar.k einer großhesfische» Nepnblik erörtert.
Die BuÄprach« ergab, daß der Gedanke als Vorläufig
aufgehoben zu betrachten ist.

Bsrlm. In einer Besprechung mit Vertretern der
Bundesstaaten wurde vom Steichsfiuanzmiuister dis Ab-
ficht ausgesprochen, die selbständige steuerliche Ber-
Wallung der Einzelstaate» vollständig anfznhede»
und die Finanzämter aui da»Reich übergehe» zu lassen.

Karlsruhe. Die süddeutsche» Finauzmiuister haben
in einer in Heidelberg ab gehaltenen gemeinsamen Be-
sprechnug gegen die Reichsfiuauzreform Erzvergers
Einsprache erhoben.

Mutmaßt. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig aufhritrrud vielfach bedeckt und « Ltzig war« .

Kür dt«Schrtftlettun, verantwortlich vrnn»Wilhelm Wolter, «aavld.Druck«. Verla, d«r ». W. 8ats«rsche» Buchdruckerei>t«arl Zaiser)«a,»ld.
Amtlicher.

Betr. Milcherfassung.
Es brsteht Beranlaflung, die wichtigstrn Bestimmungen

ük*f die Erfassung der Frischmilch auszugawrise wiederholt
bekam,tzuzeben.

Die Kuhhalter haben alle nicht tm eigenen Haushalt
benötigte Milch aus dt« Gememdesamniklsteüe abzuliesern.

Entsprechende« gilt in den Fällen, in denen noch di«
Herstellung von Butter zugelassen ist, für die Verpflichtung
Butter abzuliesern 255

Al«Mindestlieferrmg gelten folgende Sätze für das Jahr:
1) Halter von L Kah bei weniger als 5 Haushaltung».

Mitgliedern je nach den Berhälinisien des einzelnen Be¬
triebs. wobei insdejonders Zargen Haltungen zu berück¬
sichtigen find I8V- N0 »Utt.

2) Halter von L—» Kühen
») wenn die Kühe den ganzen kür den Betrieb nötige»

Spanndienst leisten iLü jliter»»» jederL»h.
b) wenn die Kühe nicht den ganz-n Spanndlenft leisten

7S0« ter >,» jeder»>h.
3) Haller von 4—V Kühen

») wenn di« Kühr zum Spanndienst herangezoqen
werden SSO lsirr « « jeder»>tz.

1») wenn die Küh; keinen Svrmndienst leisten
1000 jliter, ,» jeder Ritz

4)  Halter von7—S Kühe» 1100 ilUrr»»« jedert »tz.
5) Halter von 1V «ud mehr Kühen

14S0 jliter« > jederL»tz.
Die Landwirte haben von neumelkiqen Kühen ent¬

sprechend mehr Milch abzugeben, damit sie in Zeiten des
Rückgangs den Ausfall decken können und daß in keinem
Fall bet Rückgang der M lchergiebigkril und selbst wenn
der Kuhhalter sein Iahrersoll bereits erfüllt hat. die täg¬
lich; Mindeftlteskkung unter die Sätze desZ 10 Abs. 2 der
Berarbktiungsmtlchoersiignng vom I. Fcbr. 1917, Staats-
anzeigrr Nr. 28 nicht herunterstnken darf.

Die Kuhhalter haben grundfätzlich ihrer Lieferpflicht
durch Lieferung von Milch zu genügen und Landbutter
nur in denjenigen Fällen abzugeben, in denen dies mit Rück¬
sicht aus besondere Verhältnisse aurnahmrwrisr von der
Landesoelsorgungrflelle gestaltet wird.

In jeder Gemeinde ist grundiätzlich etne Gemeinde-
sammelstelle zu « lichten, soweit dir» noch nicht geschehen
ist. Die Milchoersorgungsbenchtigten haben thre Milck aus
der Milchabgobestrlle abzuholen. Der direkte Berkehr
zwischenK«hh»1ter und Verbraucher ist verboten.

Jede Besördrrung von Milch, dte bezw.'ck», sie von
einem Ort zu einem andern zu verbringen, Ist auf Grund
eines Ausweise» zulä siz. drr vom Orlsoorsteher des Ab¬
gangsort, nach dem untenstehenden Muster au»Mstevt wird.
Der Ausweis ist bei der Auslieferung zur Bahnbeförderung
der Annahmestelle oorzuzeigen Kann krln Ausweis vor-
gezeigt werden, so wird die Milch zur Bahnbesörderung
nicht angenommen.

^lkikchNeför - ovrrngsauswei ».
Name.
Wohnort . . . .
ist brsugt. tägl ch dir zu . . . . Liter Milch
vsu . nach . zu befördern.

. den . . . . ISl . .
Stempel Schuliheißenamf.

Für den Bersrnd von Butler. Käse und anderen
Milcherzrugmffrn im innerwürttemberg scheu Verkehr gttien
die Bestimmungen drr Landssoe.sorgungsstelleo. 26 März
d. 3». (Ttaatsanzeiger Nr. 80 o 10. April 1919 und Ge¬
sellschafter Nr. 90 o. 19. April 1919) '

Zuwiderhandlungen gegen dle Vorschriften dieser Ver¬
sitzung und der darauf gegründeten Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einschi Iabr und mit Geldstrafen bis
zu 10000»! oder mii elnllMIeoSMn bestraft. Nrben
der Strafe kann aus EinzrkMÛGtẑ Wseugntffe erkannt
werden, aus die sich die strafbare Handlung bezieht, »hne
Unterschied, ob solche dem Dstfi gehören oder nicht.

Nagold, den 14 Juli ISIS. Oberamt -Münz.

Amtliche Bekanntmachung, batreffeud den Verkehr
mit Johannisbeeren, Stachelbeeren, Himbeeren

und Heidelbeere«.
Die im GesellfchasterN?. 136 vom 17. Juni d». I ».

veröffentlichte Verfügung betreffend den Verkehr mit Kirsche«
ist laut Verfügung der Landesorrsorgungsstelle vom 10.
Juli d». Is . (Slaatranzeiger Nr. 155) auch für den Ver¬
kehr mit Johannisbeeren. Slachelb«ren, Himbeeren und
HÄrlbeeren aus der Ernte 1919 gültig.

Hievach ist die Beförderung der genannten Veeren bei
Mengen von mehr als 30 Pfund r ur aus Grund eine»
gültigen Besördekuuzsschrins zulässt?. Händler bedürfen
zur Beförderung jeder Menge Venen eine« Beförderungs-
scheines. Die Ausstellung von Btföwtrungsschrinen erfolgt
nur an Händler, die zum Großhandel ml«Obst zugelaffen
sind, doch können in geeigneten Fällen auch Kleinhändlern
Besörderungrschetne für geringere Mengen erteilt werden.

Im übrizen wird auf die Bekanntmachung im Staats-
anzeiger Nr. 155 hingewiesen. 260Naaold, IN tüta> MNn»



Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz-Verkauf.
Am Douuer- tag 17. Juli ISIS au. Distrikt

Lemberg Abt. Schashargharg iwd oo,derer Teichrlrvald und
DIst tkt Winterhaidr Bbilg. vordere Wanre.

Netfis, Wellen: Laudhvlz gebunden 390. Nadttholz
gebunden 2680 268

Gtockhvlzi» Bodeu , Raummeier: Nadelholz 45
Zusammevkunst»um Borzeg n 1 Uhr hem Wirtter-

brückl̂. B-rdovi 2 Uar im SchlaqA«>. vord. Wannr.

Stadtgemeiude Nagold.

Nutzholz-
Berkauf.

Am Freitag 18. 3rrli ISIS
1) aus Distrikt Härle Abi. unsere Kehrhalde:

Laubholzstammholz, Festmeter: EicheI. Kl. 4,52.
Zusammenkunft-um Vorzügen 10  Uhr bet d:r

Schiffbrücke, Brrdauf V,l2 Uhr auf tec Kanzlei der
Stadlpslege. 269

2) aus Distrikt Lemberg, Abt Tchashaurhang, Distr
Killberg, Abt. vordere« StubenkämmeUe. vordere Lache,
Lehmgruber
Laobholzftammholz» Festmeier! Eichm il M. 1.43;

III. M. 2.45; Rotbuchen II Kl. l. 37 ; III. KI. OS?
IV. KI. 0.7,.

Nadelholzstammholz (Kilbeu) , Frstmrtkri Fich-e
AI. n,si.
Zusammenkunft2 Uhr äuf d;r Höhe der Fieudkr-

städterstroßi heim Hailerbacher Wrgzeiger.
Rrgrsteravezüge von Mittwoch ab unentgeltlich von

städt. Forstorrwalturg.

kuekkankilung6. laisei', bisgoik!.

Achtung!
Wald-u.Llüldivirtslh.Arbeiter.

M Donnerstag, den 17.3uli. abends V,9 Uhr
findet tm Ŝchiff" tn Nagold tiue 259

Versammlung
stall. Gauleiter Schleicher -Siuttßart spricht über die
Lohnverhältnifseu. gesetzliche Arbeits¬
zeit in der Land- und Forstwirtschaft.

Zu drr Versammlung sind alle Waldarbeiter und
Arbeite!innen, Tazlöhmr und Kmckt«freundlichst eingkladen.

Sciiischer LudirMelittSsid.

Wtldberg, den 14. Juli ISIS

Hailerbach.

Bochzeits-Einladung.

Danksagung.
Für dieo elen Beweis, her̂l. Liede und Teilnahme

währrnd des Krankseins und beim Hirijcheiden
uiserer lieben Mutter. Großmutter. Schw-kgermutter
und Tan»« 263

Johanna Rentier
geb. Müller

TtraßenwartS Witwe
für die -ahkrrlche Leichkndealeüuuq, sür dis k.-ost
reichen Worts des HerrnG-istircksn. sür den er-
debrrdrn Gesang des verehrten Kirchrnchor» und
für die vielen Kranzspenden sagen herzlichen Dsnk

die trauernden Kinder nrit Angehörigen.

M

Anfang Oktober erscheint:

Mein Leben
Ulemoiren des

Keneralsel - marschalls

von Hindenburg.
Preis gebunden etwa Ulk. 20.—
Vorausbestellungen erbeten an

Buchhandlung G. M Aaiser,
Nagold.

Gegen

MUMM 31
können drt Nasser , M«k!
hdla.. Naufer Wil- ekmive,
Saar , Schttteußrkm »n;
Achmih Iriedrich

250 r Kansthoutg
zu »0 dos Psd.

chkrogen wr de, . 162
N -goid. d. 8 3ul<ISIS..

Stadtfch. Amt:
Maier.

Suche sofort »üer biNr;
1. Aug em jijngeiw, drso^
und fl tßtger 256

Gelegenheit das Kochen zu
erlerren
Iran MWzrat Thums

Calw , Ba „hos
Ein fleißige- , ordent¬

liche- 249

Mädchen
wird aus erste« August

gesucht.
Albert Fißler,

zur . Schwane"
Ditzingen OA. L cnb ^

M Wir beehren»ns hiemit. Verwandte, Freunde NT
AE und Bekannte zu unserer am 74 AE

LkMlstgg öen jg . Juli jg ) 9
im Gasthausz. „Waldhorn̂ in Haiterbach ftatt-
fiudeuden Hochzeitsferer freundlichst einzuladen.

! ^ Sohn des ^ Tochter des
! ^ -j- Georg Marquardt. ^ ch Schuon, Landwirt.

^ Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen. ^

8 Zohs.Avm t Mkie Tchmi

SvMM -Mlsäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf A-
Donnerstag den 17. Juli 1619

in das Gasthaus zur „Linde'
einzuladen.

Wkkiß Preß
Scrttker
Sohn des

ch Jakob Prost. Bauer
in Sulz.

Tucke zu baldigemE «v-
tritt eine« zuverlässig««

C. Hiller, Brauerei
257  Calw

Aul 15. Zu?, wttd ein
MhigeS» l-raves Mäd

:u gefvchr sür Houo- u.
la; Fei»6 beitn ĉhtU'!,-»

18 Jahr n 176
^t-Zu e srasrn dkl

ksroAe SchloiterbeL.
Nagold.

' in Sulz freundlichst
197

Ulirtli Wh«
Tochter des

ch Friedrich Rohm
Bauer

in Sulz.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬
gegenzunehmen.

IMMemii
! reffen täglich ein un̂ sind
; von heutt nschmilkag5 Uh?
? ai ZU haben. 270
! LÄwiz Ke«
! Gemüse- ». Odsthaudlg.
^Nagold : Telsson Nr. 76
! 261  Nagold.

AWl-
«IltMlll.

Erdabhnb, Bauschutt u,
s. w. ko->n j-derzeit tn meu»
Sandgruben urner der Burg
adgtläden wrroen. Dergüs
sür jeden Zweispänner2 50
l ei Atlnd.stelle.

j CHGeigle.
! ^ orstdaumschule «.

Nagotd.
Verkaufe eine fast noü

L65

L-2

sW

-gute starke Qualität
sind

Karl lfflomm.
EMßs
empfiehttG.W.1«Uer.Na»«t».

EctzreS fehlerfreie-

W
jeder Äit ĝlatt oder rauh)
zum Bemale» in Farben
uud Feder nimm: jederzeit
emgkyen 22A

Klara Seeg er
Nagold , La-qestcaßr

Nagotd.
Eine 26L

Puppe
Im M Köhler. Wlw.
Ca. Liier

Wik»

Tüchtiges

Mädchen
für Köche «ad Kavs - art
Sei ho- «m Lotz« auf mögk.
sofort oder später gesucht
Fra« Fritz Bentrrer,

Pforzheim,
Liudtuftr.

Wer nicht inseriert
krmmt beid-r
Kundschaft1
B-r. »ff-rb«st!

Probieren Sie nur einmal
8MrvM LWlWlMMLonttisriill38"

aus dem Sie sich eill-"» v»rtr«ffnch«u Hanöt-uuk berettlir.
wovon-/z Liter u«r 7- 8 Pfg . kostet und der trotzdem selbst
ren verioöhMeü Moslkenner besiiedigi. Sie werden sich

drrüvcr treuen.
Strigerwald's « «»stmsst Ausotz ib in Packungen für
5». INO und '.50 Liier GeirSnkm't oder ohne Lützstoff
Ubcrall erhälUich. Bezugs pielstn weisen aus Wunsch nach:

3. SteigernMLComp.. HeilbrosKa. R.

GiiMheme
mit 1V Zungen

verkauft
Metzßer Raufer.

Jsel - Hanseu.
Eine S8 Woche » träch¬

tig- 266

hat zu verkaufen. ĥgt zu verkaufZN
Wkt?  jaot die Grschästtz

ftrlle. ^ 264 R . Mer . NWe.

SteisemM'r KnsstWst-Ansntz
iu Wildberq vorrätig bei G . Gberhardt.

beeren

Goüederater kür Sommer 1919.)
Vorrätig bei K. V. Lsisvr , Suvbdälg. kisgvlä.

UatrrschwaudorsÜtt. Nogv,ü
Verkaufe wesen Wegzug am Donnerstag des

, 7. Juli , uschm L Uhr 222
drei 16 Monate alte

kauft jedes Quantum
ItÜSILLlSI»

knivlikstt- u. MrmkIsäen-katM Mil vsmAldetrikb
Sulzbach a. d. Murr. 209

schön grwächfige Tiere.
GuLspächler Könekam;
Zselshausen

verkaufe inorg > Di - nttag
mittag » 1 Uh - ein ? ju rae

M -MS
253

Ehr. Binder,
Manr -r.
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